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Projektrahmen
Die fl echtenfl oristische Erforschung der Schweiz hat in den letzten Jahren 

markante Fortschritte gemacht. Dies dank nationalen Erhebungen für die Ro-
ten Listen der baum- und erdbewohnenden Flechten der Schweiz (Scheidegger 
et al., 2002), europäischen Kooperationen (Bergamini et al., 2005 ; Stofer et 
al., 2006), fl oristischen und naturschutzbiologischen Aktivitäten von Liche-
nologInnen (Beauchamp et al., 2007 ; Burgisser et al., 2004 ; Dietrich, 2006b ; 
Dietrich et al., 2005 ; Frei, 2003 ; Groner, 2006 ; Vust, 2003 ; Werth, 2007) sowie 
der Publikation einer kritischen Checkliste der Flechten der Schweiz (Clerc, 
2004) und zahlreicher ergänzender Funde (siehe z.B. Bürgi-Meyer, 2007 ; Diet-
rich, 2006a ; Groner, 2007 ; Groner und Frei, 2007 ; Vonarburg und Zimmermann, 
2006). Es erstaunt aber, dass gerade in der Schweiz die meisten der neueren fl o-
ristischen Aktivitäten im Tiefl and und in der Bergregion unterhalb der alpinen 
Stufe, stattgefunden haben (siehe aber Dietrich et al., 1992 ; Hyvonen, S. und 
Hyvonen, J. 1985, Keller und Scheidegger, 1994). Erstaunlich deshalb, weil in 
der Schweiz eine lange Tradition alpiner Lichenologie existiert (hat), von wel-
cher wesentliche Impulse für Systematik, Pfl anzen- und Kryptogamensoziologie 
und Flechtenökologie ausgegangen sind (Frey, 1921 ; Frey, 1947 ; Frey, 1949 ; 
Frey, 1957 ; Frey, 1960 ; Schaerer, 1823-1846). Auf Anregung von Mitgliedern 
der Schweizerischen Vereinigung für Bryologie und Lichenologie wurde an den 
„Bryolich-Feldtagen 2007“ in Zermatt diskutiert, wie im Rahmen eines weit-
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gehend auf Freiwilligenarbeit basierenden Projektes fl oristische Daten alpiner 
Flechten zusammengetragen werden können. Weil die Feldarbeit hauptsächlich 
als Freizeitarbeit vorgesehen ist, soll das Suchen alpiner Flechten vor allem 
Spass bereiten und Erholung vom Alltagsstress sein. Sowenig wie irgend mög-
lich, aber gerade soviel wie nötig, soll jedoch eine Methode vorgegeben wer-
den, welche repräsentative Angaben zu Häufi gkeit und Verbreitung der alpinen 
Flechtenarten erbringt. Basierend auf unserer Erfahrung mit der Roten Liste 
der baumbewohnenden Flechten, schlagen wir deshalb für dieses Projekt einen 
Bearbeitungsansatz vor, in welchem im Rahmen stark strukturierter, standar-
disierter Aufnahmen repräsentative Information zur Verbreitung und Häufi g-
keit der „typischen“, meist häufi geren Arten erhoben werden. Weil bei diesem 
Vorgehen erfahrungsgemäss die seltensten Arten nur ungenügend dokumen-
tiert werden, sollen speziell die „Seltenheiten“ und „Habitatsspezialisten“ in 
ergänzenden Beobachtungen zusätzlich bearbeitet werden. Die Verbindung 
der beiden Ansätze verspricht eine optimale Kombination von repräsentativer, 
d.h. generalisierbarer Information zur Verbreitung und Häufi gkeit der häufi ge-
ren Arten, mit einer genügend häufi gen Beobachtung der selteneren Arten.

Wegen der zur Zeit kaum zur Verfügung stehenden Mittel ist es jedoch 
unbestritten, dass diese Erhebung alpiner Flechten nicht die für eine Rote 
Liste erforderliche Datendichte erbringen kann – aber wir verstehen dieses 
gemeinsame Projekt als Basis, auf der spätere, vertiefende Untersuchungen 
im Stile der Roten Liste der baumbewohnenden Flechten aufbauen können. 
Zudem hoffen wir, dass dieses Projekt LichenologInnen anregt, sich vertieft 

Abbildung 1 : Lokalisierung der zufällig ausgewählten 155 Untersuchungsfl ä-
chen in der alpinen und nivalen Stufe der Schweiz. Auf der Bryolich-Homepage 
(http://www.bryolich.ch/, link Lichenologie, link Alpine Flechten) können 
die Untersuchungsfl ächen mit Hilfe von Google Earth direkt angefl ogen und 
ihre geländespezifi schen Eigenheiten studiert werden.
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Bei wunderschönem Wetter inmitten grandioser Berge mit viel Musse al-
pinen Flechten nachzuspüren – so etwa stellen wir uns das vor. Zugegeben, 
diese Vorstellung ist etwas idealisiert, aber wir hoffen trotzdem auf ein re-
ges Interesse ! Damit wir ein passendes Datum für den Workshop festlegen 
können, bitten wir alle Interessierten, möglichst schnell, spätestens aber bis 
10 Tage nach dem Erscheinen dieser Meylania, seine Präferenzen im Doodle 
‘Hoch hinaus – Methodenworkshop alpine Flechten’ unter http://www.doodle.
ch/7ebuvbu6x6zhihpp einzutragen. Wer Doodle nicht kennt oder über keinen 
Internetzugang verfügt kann sich natürlich auch direkt bei uns melden (chris-
toph.scheidegger@wsl.ch / 044 739 24 39, silvia.stofer@wsl.ch, / 044 739 24 
10). Über die Homepage der Bryolich und mit Hilfe der Bryolich-Mailingliste 
werden wir Euch weiterhin auf dem Laufenden halten.
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mit alpinen Flechten zu beschäftigen und neue Bewunderer in den Bann die-
ser oft verkannten, in grellen Farben oder hundert verschiedenen Grautönen 
strahlenden Organismen zu ziehen vermag.

Untersuchungsgebiet und -fl ächen
Das Untersuchungsgebiet liegt in der alpinen und nivalen Stufe der 

Schweiz. Das Projekt konzentriert sich auf die Bearbeitung einer repräsentati-
ven Auswahl von Untersuchungsfl ächen. Mit ergänzenden Beobachtungen im 
näheren Umfeld und auf dem Weg zu den Untersuchungsfl ächen können Arten 
dokumentiert werden, welche vor allem auf kleinfl ächig vorhandene Lebens-
räume begrenzt sind. Die repräsentative Erhebung basiert auf 155 zufällig aus-
gewählten Untersuchungsfl ächen, welche bereits im Rahmen der Roten Liste 
der baumbewohnenden Flechten bestimmt wurden (Abbildung 1).

Damit das Projekt leichter überblickbar wird, möchten wir die Arbeit etap-
pieren und in einem ersten Schritt zunächst 78 Flächen prioritär bearbeiten. 
Bei der Auswahl der Flächen erster Priorität wurde auf eine ausgewogene Ver-
teilung der Naturräume und Höhenstufen geachtet. Der Erschliessungsgrad der 
Region, die Zugänglichkeit der Fläche etc. haben die Auswahl der Flächen 
erster Priorität nicht beeinfl usst.

Die Punkte liegen zum Teil ziemlich abgelegen und abenteuerlich. Ungefähr 
zwei Exkursionstage pro Fläche einzuplanen ist deshalb wahrscheinlich ideal. 
Dies erlaubt die sorgfältige Bearbeitung der standardisierten Aufnahmen und 
gleichzeitig hinreichend Flexibilität, um ergänzende Aufnahmen auf der Unter-
suchungsfl äche zu machen sowie Abstecher im Exkursionsgebiet einzuplanen, 
damit auch seltene alpin-nivale Lebensräume besucht werden können.

Weiteres Vorgehen
Es ist nicht das Ziel dieses Aufrufes zur Mitarbeit, die methodischen Details 

der Erhebungen vorzugeben. Diese möchten wir anlässlich eines „Methoden-
workshops“ im Frühjahr 2008 mit allen Interessierten diskutieren. In diesem 
Workshop sollen die technischen Fragen soweit geklärt werden, dass zu Beginn 
der Sommersaison mit der individuellen Feldarbeit begonnen werden kann.

Insbesondere interessieren die folgenden Themenschwerpunkte
• Wie viele Untersuchungsfl ächen können realistischerweise bearbeitet 

werden ? Wie gross sind die Untersuchungsfl ächen ?
• Wie viele standardisierte Aufnahmen werden pro Untersuchungsfl äche 

erhoben ?
• Welche Substrattypen werden gezielt bearbeitet ?
• Wie können unzugängliche Aufnahmefl ächen verschoben werden ?
• Wie werden im Projekt standardisierte Aufnahmen und ergänzende fl o-

ristische Beobachtungen miteinander verknüpft ?
• Welche Aufnahmeformulare und Hilfsmittel brauchen wir ?
• Wie wird die Datenarchivierung und der Datenzugriff von der Zentralstel-

le aus organisiert ?
• Welche Weiterbildungskurse benötigen wir ?
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Suite au cours du 23 janvier 2008, organisé à Zürich pour apprendre à 
reconnaître les principales roches présentes en Suisse, je propose ici une liste 
des différentes roches et de plusieurs paramètres écologiques qu’il serait inté-
ressant de documenter lors de relevés de lichens ou de mousses saxicoles. Une 
telle liste peut aider pour reconnaître les roches et être attentif à la position 
des espèces sur le rocher, mais elle est surtout importante pour que les futures 
données saxicoles (je pense ici surtout aux lichens) suivent toutes un même 
protocole qui corresponde à des champs défi nis dans les banques de données 
nationales. Un système bien développé existe déjà pour la description des 
milieux (Delarze et al. 1998, 1999) ; le système de codage de l’information a 
été revu et corrigé en profondeur dans la nouvelle édition du Guide des milieux 
naturels de Suisse (Delarze & Gonseth, 2008).

Pour les espèces trouvées sur un substrat rocheux, il est proposé de relever 
le milieu, selon Delarze & Gonseth (2008), puis d’y ajouter un certain nombre 
de précisions. Certaines de ces propsitions ont déjà pu être intégrées dans De-
larze & Gonseth (2008), d’autres non. Il s’agit de précisons portant sur :

• la structure • la pente
• le substrat • l’orientation
• la nature de la roche • l’humidité.

Les codes à utiliser sont en gras; suit leur explication.

Structure
La structure permet de décrire un élément rocheux particulier.

2004 digue
3301 bloc erratique
3302 bloc autochtone
3400 crête, arête rocheuse
3401 paroi verticale
3402 surplomb, balme
3403 vire
3404 lapiez
3405 abri sous roche
3406 affl eurement
7200 mur
7201 mur en pierres sèches
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